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Anzeiger. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab- 
nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 
reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. Zugleich bemerken wir, 


daß für das Zutragen des Anzeigers 2/ Sgr. vierteljährlich zu entrichten 


ſind. l 


Preußtiſche Kammern. 


Zweite Kammer. 20. Sitzung am 31. März. 
Der Präſident theilt den Empfang der Adreßdeputation 
durch Se. Maj. den König mit und den Erfolg der 
Abtheilungswahlen für die Fachkommiſſionen: 1) Agrar⸗ 
verhältniſſe, 2) Handel und Gewerbe, 3) Finanzen 
und Zölle, 4) Juſtiz, 5) Gemeindeordnung, 6) Un⸗ 
terricht. — Der Geſetzentwurf über das unentgeltliche 
Wegräumen des Schnees von den Straßen, ſowie die 
Prüfung der eingegangenen miniſteriellen Denkſchriften 
über die Belagerungszuſtände in Poſen, Erfurt und 
dem Kreuzburg⸗Roſenberger Kreiſe (jetzt bekanntlich aufs 
gehoben) gehen in die Kommiſſionen. — Der Minis 
ſter⸗Präſident Graf v. Brandenburg: „Meine Herren! 
In den füngſt vergangenen Tagen ſind von der hohen 
National-Verſammlung in Frankfurt Beſchlüſſe von 
unverkennbar hoher Wichtigkeit für Preußen und Deutſch— 
land, ſowie für das Haus Hohenzollern, gefaßt worden. 
Die Nachrichten ſind auf telegraphiſchem Wege und 
durch die Zeitungen hierher gelangt; aber ich muß bes 
merken, daß der Regierung noch keine amtlichen Nach⸗ 
richten hierüber zugekemmen ſind. Es darf nicht be⸗ 
zweifelt werden, daß der Gang, welchen die Regierung 
einſchlagen wird, derjenige ſein wird, welcher ſchon 
längſt vorgezeichnet iſt und welcher ſich des Beifalls 
beider hoher Kammern zu erfreuen gehabt hat. So⸗ 
bald officielle Nachrichten der Regierung zugehen, wird 
dieſelbe nicht ermangeln, der hohen Kammer weitere 
Eröffnungen zu machen.“ — Ein auf Letzteres Bezug 
nehmender Antrag auf eine Adreſſe an Se. Maj. den 
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König erhält nicht die gehörige Unterſtützung, wohl 
aber der v. Vincke'ſche: „eine Kommiſſion zu ernen⸗ 
nen, welche eine Adreſſe an des Königs Majeſtät zu 
entwerfen habe, um darin die Gefühle und Erwartun⸗ 
gen der Kammer in Bezug auf die durch die hohe 
Natienalverſammlung in Frankfurt erfolgte Wahl zum 
Oberhaupte des deutſchen Reiches auszudrücken“, in 
Folge deſſen eine Kommiſſien gewählt wird, welche 
am 2. April den Entwurf vorlegen und Bericht er⸗ 
ftatten ſol. — Abg. v. Möller interpellirt den Mi⸗ 
niſter des Innern über einen Erlaß der Regierung zu 
Minden, welcher bei den Wahlverſammlungen förmlich 
als Verſuch zur Unterdrückung des Vereinigungsrechtes 
erſchien, worauf der Miniſter antwortet; ebenſo wird 
durch den Kriegsminiſter v. Strotha auf die Inter⸗ 
pellation des Abg. Pape hinſichtlich der Invaliden ges 
autwortet, daß die Beſchlüſſe der Nationalverſamm⸗ 
lung vom 1. September 1848 größtentheils ausgeführt 
ſeien, daß aber erſt 5 Regierungen die nötpigen Li⸗ 
ſten eingebracht hätten. — In Betreff der Unterſu⸗ 
chungen gegen die Abg. Kinkel und Jung beſchließt 
die Kammer, daß dieſelbe vorläufig ſiſtirt und einer 
Kemmiſſion die Akten zur Prüfung vorgelegt werden 
ſollen; über dem Geſuch des Abg. Arntze „die Kam⸗ 
mer wolle einer gegen ihn einzuleitenden Unterſuchung 
ihre Genehmigung ertheilen“, wird zur Tagesordnung 
übergegangen. — Endlich wird der Antrag des Grafen 
Renard u. Gen.: „Diejenigen Geſetze, welche die Re⸗ 
gelung der Verhältniſſe der ländlichen Bevölkerung be⸗ 
treffen, gleichzeitig mit dem Verfaſſungswerke in An⸗ 
griff zu nehmen“, einſtimmig angenommen. 


Der Adreßentwurf der zweiten Kammer lautet: 
N Königliche Majeſtät! 

Die deutſche Natienalverſammlung hat durch ihre 
letzten Beſchlüſſe das Werk der Einigung und Kräfti⸗ 
gung Deutſchlands ſeiner Vollendung entgegengeführt. 

Dieſelbe hat im Werfelg dieſer Beſchlüſſe Ew. 
Königl. Majeſtär zu der glorreichen Aufgabe erkoren, 
das erſte Oberhaupt des wieder erſtandenen Deutſch⸗ 
lands zu fein. 

Die zweite Kammer legt die dringende Bitte ehr⸗ 
ſurchtsvoll an Ew. Majeſtät Königliches Herz, die 
Erwartung der deutſchen Natienalverſammlung und die 
Hoffnungen des durch dieſelbe vertretenen deutſchen 
Volkes zu erfüllen. 

Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, welche 
ſich der Erreichung dieſes großen Zieles entgegenſtellen, 
aber Ew. Maj. Weisheit, ſowie die Thatkraft der 
deutſchen Volksſtämme und die Liebe derſelben zu ihrem 
Vaterlande wird Ew. Maj. zuſtimmenden Entſchluß 
mit Erfolg krönen. 

Berlin, 31. März. 


Politiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 28. März. Kaiſerwahl. 
Nachdem in der heutigen Sitzung über mehrere For⸗ 
mal-Anträge abgeſtimmt worden war, leitet der Prä⸗ 
ſident Simſon (aus Königsberg i. Pr.) die Wahl 
des Reichsoberhauptes mit folgenden Worten ein: 

„Meine Herren, zur Vollziehung der Beſchlüſſe, 
die die National-Verſammlung eben auf Antrag des 
Verfaſſungsausſchuſſes in Betreff der Vollziehung und 
Verkündigung der Reichsverfaſſung gefaßt hat, werde 
ich die eben revidirten Verfaſſungsurkunden dem Bureau 
und den andern Mitgliedern der N.-V. vorlegen laſſen. 
Inzwiſchen wird die Verſammlung darin übereinſtim⸗ 
men, daß mit unſerer Erklärung die in Rede ſtehende 
Verfaſſung, wie fie aus den Beſchlüſſen der letzten 
Tage hervorgegangen iſt, hiermit als verkündet 
angenommen worden iſt. Dies vorausgeſetzt, 
m. H., gehen wir zu der Vollziehung der Beſchlüſſe 
in Bezug auf die Wahl des Kaiſers über. Ich werde 
jedes Mitglied mit Namensauftuf auffordern laſſen, 
den regierenden deutſchen Fürſten zu nennen, welchem 
er feine Stimme für die Kaiſerwürde giebt. Ich weiß, 
meine Herren, es iſt Niemand in dieſem Haufe, der 
nicht mit mir in dem inbrünſtigen Wunſche ſich ver⸗ 
einigt, daß der Genius unſeres Vaterlandes walten 
möge über dieſer Wahl!“ (Feierliche Stille.) 

Die Abſtimmung geſchieht, indem der Schriſt— 
führer langſam die Namen der Mitglieder vorlieſt, 
worauf dieſe ven ihren Plätzen mit dem Namen des 
deutſchen Fürſten antworten, den ſie zur Kaiſerkrone 
berufen wiſſen wollen. Der Erſte, der den Namen, 
der dann ſo häufig wiederkehrt: „Friedrich Wil: 
helm, König von Preußen“ ausſpricht, iſt 
Albert von Quedlinburg. — Gegen 3 Uhr iſt der 


Wahlakt vorüber. Der Präſident verkündet dann das 


Ergebniß mit folgenden Worten: „Ich be, 
Ihnen das Ergebniß der vellzegenen Wahl. Di 
290 abgegebenen Stimmen haben ſich auf 
den König von Preußen, Friedrich Wils 
helm IV., vereinigt. 248 Mitglieder haben ſich 
der Wahl enthalten. — Die verfaſſunggebende deutſche 
Reichsverſammlung hat in ihrer 196. öffentlichen 
Sitzung, Mittwoch den 28. März des Jahres 1849, 
auf den Grund der von ihr beſchloſſenen, angenom- 
menen und verkündigten Reichsverfaſſung die in der⸗ 
ſelben begründete erbliche Kaiſerwürde auf den König 
von Preußen, Friedrich Wilhelm IV., übertragen. 
(Pauſe. Feierliche Stille.) Möge der deutſche Fürft, 
der wiederholt und öffentlich in unvergeßlichen Worten 
den warmen Herzſchlag für die deutſche Sache fein 
keſtbarſtes mütterliches Erbe genannt hat, ſich nun 
als Schirm und Schutz der Einheit, der Freiheit, der 
Größe unſeres Vaterlandes bewähren, nachdem eine 
Verſammlung, aus dem Geſammtwillen der Nation 
hervorgegangen, wie keine, die je auf deutſchem Bo⸗ 
den tagte, ihn an deren Spitze gerufen hat. An un⸗ 
ſerem edlen Volke aber möge ſich, wenn es auf die 
Erhebung des Jahres 1848 und deren nun erreichten 
Ziel zurückblickt, der Ausſpruch des Dichters zur Wahr⸗ 
heit werden, deſſen Wiege vor jetzt faſt einem Jahr- 
hundert in dieſer alten Kaiſerſtadt geſtanden hat: 
„Nicht dem Deutſchen geziemt es die fürchterliche 
Bewegung 
Ziellos fortzuleiten, zu ſchwanken hierhin und 
dorthin! 
Dies iſt unſer! ſo laßt uns ſprechen und feſt es 
behalten!“ 
Gott ſei mit Deutſchland und feinem neu- 
erwählten Kaiſer!“ 8 
Das Haus brach hierauf in einen begeiſterten 
Jubelruf aus, in einem dreimaligen dennernden Hoch 
den Werten des Präfidenten ein Echos gebend. Und 
in demſelben Augenblick ertönte von den Thürmen 
das Gelaͤute ſämmtlicher Glocken. — In der Sitzung 
vom 29. März wurde die Deputation gewählt, welche 
Sr. Majeſtät die Benachrichtigung der Wahl zu über⸗ 
bringen beſtimmt iſt. Es ſind die Abgeordneten: 
Arndt aus Bonn, Barth aus Kaufbeuren, Bauer aus 
Bamberg, Beſeler aus Greifswalde, Biedermann aus 
Leipzig, Briegleb aus Koburg, Cnyriem aus Kurs 
heſſen, Dahlmann aus Bonn, Deetz aus Wittenberg, 
Federer aus Stuttgart, Freudentheil aus Stade, Goͤ⸗ 
den aus Kroteſchin, von Hartmann aus Münſter, 
Holland aus Braunſchweig, Krafft aus Nürnberg, 
Löwe aus Kalbe, Merk aus Hamburg, Mittermaier 
aus Heidelberg, Pannier aus Anhalt-Deſſau, v. Rau⸗ 
mer aus Berlin, Reh aus Darmſtadt, Rieſſer aus 
Hamburg, Rüder aus Oldenburg, Rümelin aus Nor⸗ 
tingen, Schepp aus Dillenburg, v. Scherpenzel aus 
Berlin, Schoder aus Stuttgart, von Soiron aus 
Mannheim, Sprengel aus Waaren, Stenzel aus Bres⸗ 
lan, Stieber aus Bautzen, Zacharick aus Göttingen 


— 
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und Zell aus Trier. — Sie ſind am 30. in Köln 
übernachtet, gingen am 31. bis Bückeburg. Am 1. 
April wollen ſie nur bis Magdeburg reiſen, weil ſie 
ſich in Hannover und Braunſchweig aufzuhalten ge⸗ 
denken, und werden am 2. April Nachmittags in Ber⸗ 
lin eintreffen. — Der Reichs verweſer Erz- 
herzeg Johann von Oeſterreich hat am 
29. März abgedankt. ; 


Berlin, 1. April. In der Sitzung der Stadt 
verordneten von Berlin wurde eine Adreſſe an Se. 
Maj. den König mit dem Geſuche berathen, den An⸗ 
trag der deutſchen Nationalverſammlung nicht abzu⸗ 
lehnen. Der Magiſtrat wurde eingeladen, ſich dieſer 
Adreſſe anzuſchließen, faßte aber eine beſondere ab, 
Beide Adreſſen ſind am 29. und 30. März nach Char⸗ 
lottenburg abgegangen. — Die Frankfurter Deputation 
ſoll Seitens der Stadt Berlin ſehr feierlich empfangen 
werden und iſt zu dieſem Behufe ein Comité bereits 
feit dem 30. März thätig. — Die Durchmärſche der 
ſächſiſchen Truppen dauerten fort; am 30. März kam 
Artillerie an, welche am 31. auf der Hamburger Bahn 
weiter befördert wurde. — Denſelben Tag kam eine 
Deputation der braunſchweigiſchen Kammer an, Se. 
Maj. den König um die Annahme der deutſchen Kai⸗ 
ſerkrone im Namen Braunſchweigs zu bitten. i 


Kaffel, 29. März. Die ganze Stadt war 
heute zur Feier der Kaiſerwahl mit dreifarbigen Fahnen 
geſchmückt; der Ständeverſammlung war die Nachricht 
officiell mitgetheilt und von ihr mit ſtürmiſchem Jubel 
begrüßt worden. 


— 
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Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Die Ruſſen entſchuldigen ſich in einer Note aus 
Bukareſt vom 23. Februar über ihren Einmarſch in 
Siebenbürgen und verſichern zu gleicher Zeit, daß be⸗ 
reits die Ordre zum Rückmarſch der Truppen ertheilt 
fer. — Nach Gerüchten ſollen 100,000 Mann Türs 
ken in die Donaufürſtenthümer gerückt fein, um den 
Proteſten der Pforte gegen die dauernde Beſetzung 
derſelben, bei der ſich Rußland ganz als Eigenthümer 
gebährdet, Nachdruck zu verſchaffen. Die kürkiſche 
Regierung hat zu gleicher Zeit eine diplomatiſche Note 
erlaſſen über ihre Beziehungen zum Hofe von St. 
Petersburg. — Nach anderen Gerüchten ſollen neue 
ruſſiſche Truppen in Siebenbürgen eingerückt fein, um 
General Ben, der ſich in den Ruinen von Hermann- 
ſtadt zu befeſtigen ſuchte, zu vertreiben, ebenſo ſollen 
Ruſſen in Galizien und der Bukowina eingerückt fein. 
— Ein am 30. März in Wien verbreitetes Gerücht, 
daß der Ban Jellachich geſchlagen ſei, beitätigt ſich 
zwar nicht, doch fiel ein Treffen vor, in welchem er 
einige Verluſte erlitten hat. Sein Hauptquartier it 
in Czegled. Görgey iſt bei Tokay über die Theiß 
gegangen, um, wie man meint, ſein Corps ſo weit 
vorwärts zu ſchieben, daß er nach Vereinigung mit 
allen Verſprengten zum Erſatz von Comorn ſchlagfertig 
ſtehen könne. — Die Gegend um Peſth iſt nach 
mehreren Richtungen hin ſehr unſicher geworden. — 
General Bem, von den Ruſſen gänzlich geſchlagen, 
ſoll ſich in die Wallachei gezogen haben; übrigens 
ſellen ſich um Alt⸗Arad wieder bedeutende Juſurgen⸗ 
tenhaufen ſammeln. 
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Publikationsblatt. 


[1524] Von denjenigen Büchſen, welche von dem Königlichen Major v. Baczko im März v. J. für 


die hieſige Bürgerwehr geliehen worden ſind 
Stück nicht gurücgellefer a —ç.— 


ſind bei der im Januar d. J. erfolgten Rückgewähr zwei 
Die gegenwärtigen Inhaber, 


denen die Aufforderung zur Rückgabe 


wahrſcheinlich unbekannt geblieben iſt, fordern wir hiermit auf, dieſe Büchſen unfehlbar binnen 14 Ta⸗ 


gen an uns zurückzuliefern. 
Görlitz, den 28. März 1849. 


Der Magiſtrat. 


—ñ— — . w6— yſꝝ — (G—6Uũ— n ö — — 
11365] Das der hieſigen Stadt- Kommune gehörige, sub No. 862. gelegene, vormals Schlegel 'ſche 
Haus ſoll, 2 des Zuſchlags, gegen baare Bezahlung meiftbietend verkauft werden. 


iſt zu dieſem Zwecke 
, den 17. April c., 
ein Termin anberaumt worden, zu welchem 


2 


Görlitz, den 13. März 1849, 


11300] Die an den Turuplatz und an den Raute ſchen 
chenen früher Oehme ſchen Hauſes No. 858 b. nebſt daran gelegenem 


Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe 
5 Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die näheren Bedingungen gu Termine ſelbſt publieirt werden ſollen. 


Der Magiſtrat. 


Stadtgarten grenzende Bauſtelle des abgebro⸗ 
Garten, zuſammen von 110 Fuß 


Länge und 46 Fuß Breite, fol zur diesjährigen Nutzung meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein 


Termin den 7. April, 


Vormittags um 11 


Uhr, auf dem Rathhauſe 


anberaumt worden, in welchem den erſcheinenden Pachtluſtigen die näheren Bedingungen mitgetheilt wer⸗ 


den ſollen. Görlitz, den 13. März 1849. 


er Magiſtrat. 


5 * * * * 
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[1469] Es ſoll die Ausführung der Unzäunung des Holzhofs zu Hennersdorf, unter Vorbehalt der 
Gerehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. An Unternehmungsluſtige ergeht daher die Aufforderung, von den auf unſerer Kanzlei aus⸗ 
liegenden Contractsbedingungen und dem Umfange der Arbeiten Kenntniß zu nehmen und ihre Forderun⸗ 
gen nach den Anſchlagsſätzen bis zum 7. April d. J. Abends verſiegelt und mit der Aufſchrift: ; 

„Submiſſion wegen des Zaunes für den Holzhof zu Hennersdorf“, 
abzugeben. Görlitz, den 26. März 1849. Der Magiſtrat. 

1140 Die zum Ausbau des Rondels erforderlichen Glafer= und AnftreihersArbeiten ſollen, 
5 für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die 

indeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von 
den Contractsbedingungen auf unſerer Kanzlei Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten bis zum 14. April 
c. Abends verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 5 

„Submiſſion wegen der Glaſerarbeiten, reſp. Anſtreicher-Arbeiten, zum Ausbau des Rondels“, 
auf gedachter Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 26. März 1849. Der Magiſtrat. 


11547] Bekanntmachung. 
Das in Gemäßheit der Verordnung vom 2. Januar d. J. errichtete Kreis-Gericht 
zu Görlitz iſt mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit getreten. Seine Gerichtsbarkeit umfaßt 
a) den Bezirk des bisherigen Königlichen Land- und Stadtgerichts zu Görlitz, 
b) die ſämmtlichen Patrimonialgerichte des Görlitzer Kreiſes, 
c) das Patrimonialgericht von Cunnersdorf, Rothenburger Kreiſes, 
d) die bisher der unmittelbaren Gerichtsbarkeit des Königlichen Ober-Landes-⸗ 
Bee zu Glogau unterworfenen Perſonen und Nittergüter des Görlitzer 
reiſes. 
Damit die Umleitung der Geſchäfte ordnungsmäßig erfolgen könne, werden die Gerichts- 
Eingeſeſſenen erſucht, neue Klagen und Anträge in nicht dringlichen Fällen während des 
Monats April möglichſt zurückzuhalten. 


Görlitz, am 2. April 1849. Königlicher Kreisgerichts-Direetor. König. 
— — . ·.— — —— . EEE 
[1546] Bekanntmachung. 


Für die Stadt Reichenbach und die Dorfſchaften 
Ober- und Nieder- Reichenbach, Borda, Gurick, Schöps, Meuſelwitz, Melaune, Prachenau, 
Kriſcha mit Tetta, Arnsdorf und Hilbersdorf, Döbſchütz, Krobnitz, Dittmannsdorf, Vieſig, 
Mengelsdorf, Gersdorf und Deutſch-Paulsdorf 
iſt eine Kreisgerichts⸗Kommiſſion mit den im §. 22. der Verordnung vom 2. Januar 1849 aufgeführten 
richterlichen Befugniſſen errichtet worden, welche in der Stadt Reichenbach ihren Sitz hat und deren Ver⸗ 
waltung vorläufig dem Herrn Kreisrichter Pfennigwerth übertragen worden iſt. 


Görlitz, den 2, April 1849, Königl. Kreisgerichts-Director. König. 
14252) Die Naußendorf'ſche Häuslerſtelle No. 15. in Poſottendorf, taxirt 217 chlr. 27 ſgr. 6 pf., 
ſoll den 19. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 


| an daſiger Gerichtsſtelle Betzufs der Erbtheilung meiftbietend verkauft werden. Bedingungen und Hypo⸗ 
thekenſchein können in der Regiſtratur des Juſtizrath Schmidt in Görlitz eingeſehen werden. 
Görlitz, den 13. März 1849. Das Gerichtsamt Poſottendorf mit Leſchwitz. 


— — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


14525] Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem Vegräbniß unſers ſe plötzlich verſchiedenen 
Gatten und Vaters, des Bürgers und geweſenen Stadtgartenbeſitzer Johann Gottfried Diener, 
ſtatten hindurch den verbindlichſten Dank ab f 

Görlitz, den 31. März 1849. die Hinterbliebenen. 


* 
2 nun 
1491) 300 Thaler liegen zum Ausleihen auf erſte Hypothek bereit. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
ara] * Tabak⸗ und Gigarren=2lnetion. a 


Auf den Wunſch mehrerer Kunden wird wieder eine Auction von Tabaken und Cigarren auf den 
A. und 5. April d. J. in dem Verkaufsgewölbe (No. 1.) Webergaſſe ſtattfinden. 
Eine Quantität Cigarren-Abfall von circa 15 Ctr. iſt a Pfd. 14 far. zu verkaufen. 
Görlitz, den 28, März 1849. Die Bachmann'ſchen Erben. 


11411 Kalk: Verkauf. 


Die Kalkbrennerei des Dominii Sohrneundorf und Florsdorf empfiehlt den von anerkann⸗ 
ter Güte gebrannten Kalk zu folgenden Verkaufspreiſen: 
1) a Ofen Baukalk 18 thlr., 


à Schffl. dergl. — 18 far. 
2) a Ofen Ackerkalk 15 = 
a Schffl. dergl. 15, 


. — den ehemals Jehnelſchen Aeckern an der Lehmgaſſe find Kartoffel-Fudeln zu haben. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafter Heucke in dem Haufe des Hrn. Müller auf der Jakobsgaſſe. 
DR SIE Bis aa SS DRS FIR ARE DIS SR SS ES EU BR DES N BE ER BE ES A ii 
2 (1494) Rother, ſpätblühender Kleeſaamen von ausgezeichneter Güte iſt zu haben 

auf dem Dominio Köslitz. & 


CCC 
11533 Die neueſte Pariſer Facon 

von ſchwarz⸗ſeidenen Herren⸗Hüten hat wieder erhalten 
i Eduard Temler. 


[1581] Beachtenswerth für Damen. 
Frühjahrs⸗Mäntel, Manteletts, Mantillen und Viſiten, nach den neueſten Pariſer 
und Wiener Modells gearbeitet, empfiehlt nebſt der billigſten und ſolideſten Bedienung 8 
Schneidermeiſter Follgrabe, 
beim Bäckermſtr. Eiffler, am Obermarkt No. 20., 2 Treppen hoch. 
f 1495) Zwei⸗ und dreijähriger ſehr ſchöner Karpfenſagmen iſt zu haben . 
auf dem Dominio Köslitz. 
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110] Otto Steffelbaner, 
N — 
Kunſt⸗Schloſſer, 
a Kloſterſtraße No. 36., 
fertigt eiſerne feuerfeſte Geldſchränke zur Sicherheit gegen Feuersgefahr und Dieb- 
ſtahl zu den Preiſen von ine, 90 — 600 Thlr., 
iſt auch im Staude, eden Auftrag auf das Schnellſte und Preiswürdigſte zu effectuiren. 


— 


[1534] Für Gartenfreunde. 

Im Pfarrgarten zu Zodel find folgende Sachen um billige Preife zu verkaufen: 40 — 50 Roſen⸗ 
ſtöcke verſchiedener Sorten, mehrere Lilienarten, jo wie überhaupt an 20 Sorten verſchiedener perenniren⸗ 
der Gewächſe; einige Schock gefüllte Landuelken, pr. Stück 4 ſgr.; mehrere Strauchgewächſe, als Man⸗ 
delbäume, Jasmin, Eierbaum, Corcherus, wilde Roſinen, Epheu, Himbeerſträucher u. ſ. w. Außer⸗ 
dem können auch 5 Gartenbänke, 3 grüne und 2 weiße, abgelaſſen werden. 


- « 
— 338 — 
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1183) Goldſchmidt'ſche Streichriemen a 
werden neu belegt und reparirt bei Ed. Temler- 
1527) Zu den bevorſtehenden Feſttagen empfiehlt ganz friſchen Jun „Honig zur geneigten 
alas 0 —— Dellkateſſen⸗ 23 a een — 2 


Obermarkt No. 24. 


[11545] Eine Auswahl alter und neuer en find zu verkaufen, wie auch zu vermiethen 
beim Sattler Oehme sen. in der Breitengaſſe. 
1820 Billiger Verkauf. 

Durch die neue Begräbniß⸗Ordnung iſt unſer, 1842 neu angeſchafftes, blos einige Mal gebrauchtes 
Leichentuch überflüſſig geworden. Wir beabſichtigen daher, es gegen einen verhältnißmäßig billigen Preis 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt von feinem ſchwarzen Tuch, 9 Leipz. Ellen lang, 5 Ellen breit, auf beiden 
Seiten Folgendes mit ächtem Silbergeſpinſt geſtickt: 

Das Gewerk der Zeug- und Leinweber, 1842. 
Auch kann ein weißes Leichentuch mit abgelafjen werden, 

Görlitz, den I. April 1849. Die Innung er Zeug: und Leinweber. 

öder, Obermeiſter. 


„ lee! Die Eröffunng der Wein: und ächt bai⸗ 

90 riſchen Bierſtube in den Lokalen der früher Zitſchke— N 

45 ſchen Weinhandlung, Neißftraße No. 350., zu Don⸗ z 
nerſtag den 5. April beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

E Görlitz, den 3. April 1849. N 

65 7 C. G. E. Mebes. N 


[1036] Die herzogliche Kammer beabſichtigt die Vererbpachtung der an der Sagan-Priebuſer Straße 
im Dorfe Wieſau belegenen Glasfabrik auf dem Wege der Submiſſion, von Michaeli d. J. ab. 
Es gehören zu derſelben, außer einer Breiſchneide, die zum Betriebe der Fabrik erforderlichen nicht 
unbedeutenden Baulichkeiten, ſo wie einige Grundſtücke. 5 
Das Minimum des Erbſtandsgeldes iſt auf 6563 Ahle, 21 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzt und feſtgeſtellt, 
und können die dem Erbvertrage zum Grunde liegenden Bedingungen jeden Tag in unſerm Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. Ebenſo werden Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Kopialien gefertigt. 
Der herzogliche Oberförſter Heyder zu Wieſau, bei welchem die Grundzüge zur Vererbpachtung 
ebenfalls ausliegen, iſt beauftragt, einem Jeden die zu dieſer Fabrik gehörigen Realitäten anzuweiſen. 
Offerten zu dieſer Vererbpachtung find von qualificirten Bewerbern unter Beilage einer Caution von 
500 Rthlrn. verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Erbpachtsgebot auf das Glashütten⸗Etabliſſement zu Wieſau, 
bis zum 14. April d. J., Nachmittags 6 Uhr, in der herzoglichen Rent⸗Kaſſe abzugeben. 
Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt der herzoglichen General-Verwaltung vorbehalten. 
Sagan, den 26, Februar 189. 3 
Die Herzogliche Kammer im Fürſtenthum Sagan. 


[1526] Branerei= Verpachtung. 
Die Hiefige, an Johanni d. J. pachtlos werdende herrſchaftliche Brauerei ſoll auf anderweite drei 
Jahre in Pacht ausgegeben werden. Zur Entgegennahme von Geboten ſteht auf 
ontag den 16. April c., Vormittags 10 Uhr, 
Termin an, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im Termine 
ſelbſt werden bekannt gemacht werden. 
Rietſchen, am 27. März 1849. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


** * — IR — 7 . 


18] Sonntag den 1. d. Mis. früh zwiſchen 1 und 310 Uhr iſt auf dem Wege vom goldnen 
Baum durch die Hirſchläuben bis in die Petri⸗ Kirche ein feines weißleinenes Taſchenkuch, worin die 
Duchſtaben A. B. No. 1. weiß geſtickt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolches 
gegen Empfangnahme eines angemeſſenen Douceur in der Erpedition des Anzeigers abzugeben. 


[1542] Ju der Nacht vom 30. bis 31. März iſt aus der ſtädtiſchen Ziegelei ein braunſträhmiger 
ſtarker Fleiſcherhund mit zwei weißen Vorderfüßen, auf den Namen Prinz hörend, abhanden gekommen. 
Es wird erſucht, im Falle derſelbe irgendwo zulaufen ſollte, ſolchen gegen gute Belohnung hier abzugeben. 

Görlitz, den 2. April 1849. Ebersbach, Ziegelmeiſter. 


1550 Am Sonnabend iſt ein Schubkarren in der Wurſtgaſſe ſtehen geblieben und kann gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren bei mir abgeholt werden. Hänel. 
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1517] Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er mit dem 1. April d. J. fein . 
e Geſchäft in das Haus des Herrn Uhrmacher Haupt, Brüderſtraße No. 137., verlegt hat. 
10 Theodor Möller, Gold- und Silberarbeiter. 


[1504] Allen meinen geehrten Kunden in der Stadt und Umgegend diene zur Nachricht, daß ich mei⸗ 
nen Laden im Weider'ſchen Haufe vom 1. April an verlaſſe. J bitte daher, ihre gütigen Aufträge 
und Beſtellungen in meinen Artikeln nur in meiner Wohnung, Nonnengaſſe No. 71., im Mar⸗ 
all, 2 Treppen hoch, und Donnerſtags in meiner Verkaufsſtelle am Mönchsthurme abzugeben, woſelbſt 
ch anzutreffen bin, und verſpreche, bei guter Waare die billigſten Preiſe zu ſtellen. Ich mache zugleich 
bekannt, um vielen Anfragen zu genügen, daß ich jede Reparatur und Ausbeſſerung an wollenen Kit 
chen und Strümpfen ſchnell und billig beſorge. Herrmann Oßwald, Strumpffabrikant. 


1506] Ich wohne jetzt Neißſtraße No. 330. beim Tuchfabrikant Hrn. 
Blachmann. Geber, Zahnarzt und Chirurg. 


[1457] Eine freundliche Wohnung, parterre, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove, Bodenkammer 
und nöthigem Zubehör, iſt von Johanni a. c. zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei Fr. W. 
Apitzſch senior, Hinterhandwerk No. 389 be. 

1508] In No. 355. auf der Weberſtraße iſt ein Verkaufsgewölbe nebſt Stube und übrigem Zube⸗ 
Hör zu vermiethen und zum 1. Juli zu et 5 AZJiaulius Menz. 

1436] In der Nähe der höheren Bürgerſchule und des Kloſters können ein oder zwei Schüler Logis 
und Koſt erhalten. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Anz. 

11539) Ein Quartier, beſtehend aus drei Stuben, Cabinet und Küche, wovon zwei tapezirt, iſt zu 
vermiethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen und das Nähere zu erfragen beim Maurermſtir. Sabr. 


1537] Am 55 5 m — ů— , 
zu vermiethen. Obermarkt No. 22. ift ein großes Gewölbe, paſſend zum Einſetzen von Getraide, fefort 


[1538] In meinem Fauſe Obermarkt No. 22. iſt die dritte Etage von Johannis an zu vermiethen. 
— ; Julius ßrummel. 
11840] Demianiplaf Ro, 88 ift die erſte Etage zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


[1536] Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde: 
Charfreitag Nachmittag 45 Uhr mit Abendmahlsfeier, 
Erſter Ofterfelertag ib 410 Uhr. i 
e Der. Burn he, 


[1549] Ein Buchdrucker findet dauernde Beſchäftigung. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


4 
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1535] Die fümmtlichen Mitglieder des Bürgerwehr⸗Schützeneorps fühlen ſich gedrungen, dem Herrn 


Juſtitiar von Raben au bei feinen Austritte ihren wärmſten, cameradſchaftlichen Dank für den uner⸗ 
müdlichen Eifer und für die nicht unbedeutenden Opfer, die er bei Führung der Adjutantur Allen brachte, 


hierdurch an den Tag zu legen. — Möge er dieſes öffentliche Anerkenntniß als einen Beweis allgemeiner 


Hochachtung und Liebe aufnehmen, möge er ſich auch fernerhin ſeiner bisherigen Cameraden mit derſelben 
freundlichen Theilnahme erinnern, wie ſein Andenken unter ihnen fortleben wird. 
Görlitz, den 31. März 1849. 
Die Mitglieder des Bürgerwehr ⸗Schützencorps. 
1544] Obwohl ich die im Anzeiger vom Sonntag befindliche, auf mich gerichtete Annonee für unwerth 
halte zu beantworten, ſo entgegne ich doch darauf, daß, wenn Ermahnungen in Güte nicht fruchten, 
ich mich daun genöthigt ſehe, wenn Flegel in meine Wohnung eindringen, von meinem Hausrechte 


Gebrauch zu machen. ichter, Barbier. 


FFF 
® = Einladung = © 
Auf mehreres Verlangen werde ich meine gut dreſſirten Vögel noch heute, morgen und am DS 
2 Donnerſtag zum letzten Mal, jedesmal Nachmittag von 4 Uhr und Abends 8 Uhr ab zeigen. 2 
Preiſe der Plätze: erſter Platz 2 Sgr., zweiter Platz 1 Sgr. Der Schauplatz iſt im Saale 
des Gaſthofs zum weißen Roß. Görlitz, den 3. April 1849. 
2 11543 Auguſt Lehmann aus Wien. 
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(1548) Für die Abgebrannten in Kammelwpitz find eingegangen von: Hrn. Stdtr. Uhlmann 1 thlr., 


Hrn. Mp. L. 5 gr., Hrn. Mrm. Kr. 10 ſgr., Hru. Baumeiſter Martins 1 thlr. und mehrere Klei⸗ 
dungsſtücke, Hrn. Kfm. Or. 10 ſgr., Hrn. Braum. Dreſcher in Leſchwitz 10 far., Hrn. Cp. M. 5 ſgr., 


Hrn. Sdtr. Köhler 1 ihlr., Hrn. E. Bauer J rthlr., Hrn. Buchh. R. I rthlr., Hru. G. A. J. Urthlr., 


K. F. u. Cp. 5 rthlr., Hrn. Leinw. E. Sch. 2 ſgr. 6 pf., Hru. Liv Aug. B. 7 ſgr. 6 pf., Hrn. 
Adolf Müller 15 ſgr., Hru. Commercienrath Gevers 3 rihlr., Hrn. G. K. 20 far, Hru. Poſtſekret. 
Ohneſorge 15 ſgr., Hrn. Kfm. Zſchiegner 1 rthlr., Hru. A. C. 5 fgr., Hru. F. M. 5 ſgr., Hrn. 
A. S. 15 ſgr., Hrn. E. K. 5 ſgr., T. A. 20 gr., Fr. D. Gl. 2 Hemden, 1 Uuterrock, 2 P. 
Strümpfe, 1 P. Unterbeinkl.; Fr. Bachmann 5 gr., Hrn. P. 1 Mantel, Hr. A. R. 20 gr., 
Hrn, Ernſt Held 20 ſgr., Ungen. 74 gr., Ungen, 20 fgr., Lye H. 10 ſgr., Hrn. P. Jugelt I thlr., 
Ung. für H. Paſt. Kießler 10 chlr., Fr. S. 10 ſgr., Ung. 5 far., H. aus Dresden 10 ſgr., Hrn. 
Z. 5 ſgr., Hrn. Th. 10 ſgr., Hm. J. L. S. 1 thlr., von der Stadteom. Görlitz 25 thlr., zuſam⸗ 
men 61 thlr. 2 ſgr. 6 pf., und an die Verunglückten heute abgeſendet worden. Den Gebern danke ich 
vorläufig im Namen der Empfänger und werde auch ferner eingehende Geſchenke dankbar annehmen und 
befördern. Görlitz, den 31. März 1849, G. Kieſßler. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze 8 Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Verordunngen, 
betreffend 


die Errichtung von Gewerberäthen und verſchiedene Abaͤnderungen der 
allgemeinen Gewerbe-Ordnung 


und 
b die Errichtung von Gewerbegerichten, 
vom ten E 182 
2 neb 7 f 
Antrag des Staatsminiſteriums an Se. Maj. den König zur Allerhöchſten Vollziehung derſelben, 
1 vom 7ten Februar 1849. a 
N FR. Preis 11 Sgr. ** 


* Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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